
und An-
irrgede «.
- Stück neuen
von 7 Zi,n-

die neue Ner-
l , sowie auch
s beabsichtig«
vergeben.
Unternehmer

"gen bei mir
längstens bis
ugust,

ibgeben bei
Uhrmacher.

Linderungs-
m, und durch
lack so ausge-
lischen EMW
Een
üten ä 50 ^
he Zusen-
m alleinigen

Tagolb.

rankcnpflege ^
och zu haben !
ckinger  s

aromatische ,
Kräutrr-

U, die Haut !
alten . Sie
is in diesem
owohl gegen
Prossen,
Schuppen >
u Iunrci  n - !
auch sür die I
ch zur Ver - ;
des Teints

Bor - i
e wird in , !
lten Origi-
ie vor nur

Nagold.

lager in
troschen,
ux u . s.
mpfehlende

lrte
mir auf,

chnell und

tlerei,
Kirche.

! e.
Z77.
: -r

52 12 50
50 — —

i 4 9 50
6 —

17 6 20
i 1877.
:
72 8 94
70 7 48
66 — —

ian , Sohn
16 Wo-

Morgens

Amtsblatt sür de » Oberamtsbezirk Nagold.

Rro . SS.
Erscheint wöchcnilich 3mat und kostet balbjährlich
hier (obne Trägcrlohn ) 1 60 -4, für den Be¬
zirk 2 außerhalb des Bezirks 2 ^ 40

Samstag den 25. August.
^ Jnserationsgebübr für die Ispaltige Zeile aus
j gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 bei mehrmaliger je K
1877.

Für den September werden Abonne¬
ments auf den Gesellschafter von allen Post¬
ämtern und Postboten angenommen.
""7 LageS - N - uigkeiten.
/ ** Nagold,  24 . Aug Freunden der Natur

/dürste die Mittheilung von Interesse sein , daß dem
^ hiesigen Maulrvurfsfängcr gestern einweißerMaul

wur  f in die Falle gieng . Unter 800 Stücken , welche
— denen zum Aerger , die den Maulwurf für sehr
nützlich halten — im Lause eines Jahres gefangen
wurden , ist dies der einzige von weißer Farbe , wie
überhaupt diese Spielart äußerst selten vorzukommen
pflegt.

Her renk , erg,  20 . Aug . Gestern feierte der
Keplergau sein Turnfest  in hiesiger Stadt unter
zahlreicher Beteiligung von Nah und Fern . Die Stadt
war reichgeschmückt mit Flaggen und Kränzen . Der
Vormittag galt der gegenseitigen Begrüßung und den
Beratungen . Nachmittags Festzug , Preisturnen , Preis¬
veitheilung durch die Festdamen , Abends Banket und
am andern Tag Ausflug nach dem benachbarten Ober-
jesingen . Der hiesige Verein zählt über 100 Mitglie¬
der, Fcstgäste sah man von Böblingen , Calw , Heslach,
Stuttgart , Leonberg , Magstadt , Nürtingen , Weilder-
fiadt und Wildberg , die in Verbindung mit dem hie
tzgen Liederkranz , Schützenoerein , der Feuerwehr und
den Turnschülern in stattlichem Zuge mit Fahnen und
Musik auf den Schloßberg zogen , wo wacker geturnt
wurde . Die Leistungen im Turnen waren teilweise
ausgezeichnet . Preise mit Eichenlaubkränzen kamen 3
nach Sindelfingen , 2 nach Stuttgart , 2 nach Tübingen,
1 nach Böblingen , 1 nach Leonberg und 3 blieben hier.

Göppingen,  19 . Aug . Gestern ereignete sich
in der Bartenbacher Sägmühle — eine halbe Stunde
von hier — ein gräßlicher Unglücksfall . Ein lediger,
34 Jahre alter Maurer , welcher die Decke des Säg¬
mühleraums zu bestechen hatte , kam hierbei der Trans¬
mission zu nahe , wurde von solcher erfaßt und so lange
gegen die Decke geschleudert , bis durch das Geräusch
Jemand herbeigelockt wurde und das Werk zum Stehen
brachte . Der Unglückliche wurde todt von der Trans¬
mission abgenommmen . Die verstümmelte Leiche bot
einen entsetzlichen Anblick dar.

vchillingsfürst,  20 . Aug . Gestern Abend gegen
10 Uhr entlud sich dahier und längs der baicrisch -württ.
Grenze ein Gewitter,  wie es seil Menschengedenken im
Hohenloher Land nicht mehr erlebt wurde . Ein starker Hagel
richtete nicht geringen Schaden an den noch stehenden Som¬
mergetreiden , namentlich an Haber an . Unsere so hoffnungs¬
volle Obsternte ist über die Halste dahin und auch aus der
Gegend von Crailsheim empfangen wir schlimme Nachrichten.
Die ganze Wucht des Gewitters schien sich jedoch über Lauters-
Hausen-Ansbach , dem Altmühithal entlang , entladen zu haben.
Sehr viele Obstbäume wurden abgedrcht und die Straßen
waren ganz mit Obst überdeckt , aus dem heute nothgedrun-
gen der erste diesjährige Aepfelwein , ein Ranzenbeißer be¬
reitet wird.

Worndorf,  Amts Meßkirch , 19 . Aug . Vor¬
gestern wurde die Ehejrau eines hiesigen Bürgers bei
einem Gewitter , während sie ein unter dem Fenster
gelegenes Bett wegnehmen wollte , vom Blitze getroffen
und fiel sofort todt zu Boden.

Mannheim.  Ein hiesiger Metzger , der seine
Würste stark „ gebindemittelt " hatte , bekam letzten Sam¬
stag beim Nahen der polizeilichen Untersuchungskommission
Gewissensbisse und warf seinen ganzen Wurstvorrath
(etwa 2 Centner ) in den Neckar.

Schloß Babelsberg,  19 . August . Bei dem
heutigen Familien -Diner erklärte der Kaiser und König
die Einwilligung zu einem Eheversprechen zwischen der
Prinzessin Elisabeth , zweiten Tochter des Prinzen und
der Frau Prinzessin Friedrich Karl von Preußen , mit
dem Erbgroßherzoge von Oldenburg , nachdem die
beiderseitigen Höchsten Eltern und der Prinz Karl von
Preußen ihre Genehmigung zu demselben ausgesprochen
haben.

Berlin.  Die Einführung der Erbswurst bei

der russischen Armee soll sich theils durch die heiße
Jahreszeit , theils durch die besonderen Verhältnisse auf
dem asiatischen Kriegsschauplätze weniger bewährt haben,
als bei uns . Ein anderer Provianlariikel , welcher , wie
die Erbswurst , durch Berliner Lieferanten an die rus¬
sische Armee gelangt , bewährt sich dagegen vortrefflich
und zieht die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich. Es
ist dies die Fourage sür Pferde in comprimirier und
extraktiver Form . Das Heu wird hierzu durch Pressung
von jedem Wassergehalt frei gemacht und daher sür
den Transport bedeutend erleichtert . Es ist dies ein
Verfahren , welches die Engländer schon seit längerer
Zeit anwenden . Ferner wird eine Mischung von Haber
und Kleie so präparirt , daß sie in Tafeln gebracht
wird , welche nicht größer sind , als Chocoladentafeln,
und deren jede die volle Ration für ein Pferd auf einen
Tag enthält . Die Tafeln werden einfach in Wasser
aufgelöst . Für die Heeresverpflegung im Allgemeinen
wäre dieses Verfahren , vorausgesetzt , daß cs sich aus
die Dauer bewährt , von boher Wichtigkeit.

Berlin.  Der hiesige Bund der Bau - , Mau¬
rer - und Zimmermcister , der dem Lehrlingswesen eine
große Aufmerksamkeit widmet , hat die alte Sille der
öffentlichen Freisprechung der Lehrlinge in feierlichem
Aklus wieder eingeführt . Ein solcher Akt fand in der
letzten Generalversammlung des Bundes statt . Ein
Vorstandsmitglied hielt eine ernste Ansprache an die
44 auszuschreibenden Lehrlinge und machte dieselben
auf die Erfüllung der Pflichten aufmerksam , welche .das
Leben an jeden strebsamen Menschen stellt . Hieraus
wurden den nunmehr zu Gesellen avancirten Lehrlingen
die Verbands -Lehrbriefe ausgehändigt . — Gegenwärtig
sind 327 Lehrlinge eingeschult . Zur besseren Instruk¬
tion für dieselben sollen in Zukunft Exkursionen nach
den städtischen Bauten veranstaltet werden.

Berlin,  15 . Aug . Ueber einen frechen Schwindel
berichten Berliner Blätter : „Bor einigen Tagen fand in einem
Hause der Potsdamer Straße eine Hochzeit statt . Die Braut
war schon in vollem Staate und erwartete den Bräutigam,
der freilich , wie die Verabredung lautete , erst eine Stunde
später kommen sollte,  um sie avzuholen . Auch die Eltern
und ein jüngerer Bruder der Braut sind zu dem seicrlichen
Akte festlich geschmückt und ersehnen von Minute zu Minute
den Bräutigam . Mitten in dieser erwartungsvollen Stim¬
mung läßt sich ein junger Mann melden , der den Brautvater
allein zu sprechen wünschte. Er komme , sagte er , im Auf¬
träge des Bräutigams und legitimirte sich durch eine Karte
desselben . Der Brautvater fürchtete schon, es sei irgend ein
Unfall passirt , da der junge Mann sich in so geheimnißvoller
Weise vorstellte . Die Angelegenheit entpuppte sich aber bald
als eine geringfügige Kleinigkeit , über die ver Vater , wenn
sie ihm auch nicht gerade angenehm war , lächeln mußte . Der
Bräutigam hatte nemlich früher so manche Schulden gemacht,
und sein künftiger Schwiegervater , den er davon unterrichtete,
hatte ihm die nöthigen Mittel gegeben , um mit den Gläu¬
bigern sich abzufinden . Durchs den jungen Mann ließ nun
der Bräutigam melden , der Schneider wolle ihm nicht die
Sachen , die er zur Trauung bestellt habe , ausliefern , da er
ihm einen Rest von 50 schulde, er könne aber augenblicklich
das Geld nicht entbehren . Das klang , in Anbetracht der
vorangegangenen Verhältnisse , ganz glaubwürdig , und der
Brautvater , der sich in seiner festlichen Stimmung nicht auf
eine kleinliche Prüfung einließ , übergab dem jungen Mann
sofort  bas Geld . Kurz vor der festgesetzten Zeit erschien der
Bräutigam und es wurde über die .fatale Angelegenheit nicht
eine Silbe gesprochen ; aber nach vollzogener Trauung flüsterte
ihm bei Tische sein nunmehriger Schwiegervater zu, er möge
nun als Ehemann das Schuldenmachen ausgeben , denn solche
Verlegenheiten , wie die vorhin eingetretene , enden sicht immer
so glücklich. Es kam zu Erklärungen und es stellte sich heraus,
daß der Schwiegervater von einem „Bauernfänger " überlistet
worben war ."

Berlin,  21 . Aug . Der Reichskanzler hat den
Direktor des Reichsgesundheitsamis Geh . Rath Dr.
Struck beauftragt , unter Mitwirkung des Vorsitzenden
des Reichsjustizamts Staatssekretär Dr . Friedberg
einen Gesetzentwurf zur Abhilfe gegen die Verfälschung
und gesundheitwidrige Anfertigung von NahrungS - und
anderweitigen Gebrauchsmitteln auszuarbeiten . Es
darf mit Bestimmtheit erwartet werden , daß der Ent¬
wurf den Bnndesrath und den Reichstag in der bevor¬
stehenden Session beschäftigen werde.

Berlin,  21 . August . Die „ Germ ." läßt sich
(aus Marpingen ) Folgendes berichten : „ Fürst Bis¬
marck hat betreffs Marpingen eigenhändig nach Trier
geschrieben und diese Sache dem Regiernngs Präsidenten
v . Wolfs abgenommen , um sie dem „ Verwalter " des
Diöcesan Vermögens , Böttcher , zu überweisen . Der
Fürst ist sehr unzufrieden darüber , daß Wolfs sich seiner
Aufgabe nicht gewachsen gezeigt und den „ Marpinger
Schwindel " nick. 1 zu entlarven vermocht . "

Im Palms des Reichskanzleramtes  war
gestern und heule rege Thätigkeit bemerkbar . Bismarck
hat viel gearbeitet und gestern nach seiner Rückkunft
von Babeksberg noch Vorträge der verschiedenen Ressorts
entgegengenommen . Heute hat er sich abermals nach
Babelsberg begeben und ist zugleich mit seiner Familie
einer Einladung des Kronprinzen nach Potsdam ge¬
folgt ; über seine Weiterreise schwanken die Angaben.

Königsberg,  17 . Aug . Gestern früh nahm
ein Wagenführer des Noheiswerks auf inständiges
Bitten sein einziges 2 ' /»jähriges Töchterchen zu sich
auf den Wagen , fuhr nach dem Eiswerk und begann
dort den Eiskasten zu füllen . Hiebei war das draußen
spielende Kind unbemerkt ihm gefolgt und lief in den
Eisgängen umher . Bei der Eile , die der Vater hatte,
vergaß er das Kind , schloß die Thür des Eiswerks
und fuhr zur Stadt . Da fällt ihm nach etwa zwei
Stunden plötzlich sein Kind ein , er jagt mit seinem
Fuhrwerk zurück , reißt die Thüren des Kellers auf
und — findet dasselbe als Leiche. Es war erfroren
und trotz aller sofort angewandten ärztlichen Hilfe nicht
mehr in ' s Leben zurückzurufen.

Dortmund,  23 . Aug . Der „ Westphälischen
Zlg . " zufolge brach gestern Mittag in der Zeche Bo¬
russia bei Marten ei» Grubenbrand aus . Das Feuer
verbreitete sich von der Bremskammer aus . Von der
bei Ausbruch des Feuers in der Grube befindlichen
Belegschaft sind bis jetzt vier Mann todt zu Tage ge¬
fördert , eilf sind noch in der Grube , wahrscheinlich
ebenfalls todt . Die brennende Stelle wurde sofort
abgeräumt , so daß die Anlagen selbst außer Gefahr
sind . Der Betrieb wird wahrscheinlich morgen wieder
ausgenommen werden können.

Aberglauben im neunzehnten Jahr¬
hundert.  Man schreibt aus Kassel , 18 . August : Vor
der Strafkammer des hiesigen Kreisgerichts stand heute
ein 26jähriger Fuhrmann aus Helsa ( Kreis Kassel ) ,
welcher eine 76 Jahre alte Frau lebensgefährlich miß¬
handelt hatte , „ weil sie wiederholt seine Pferde behext
habe ." Auch Halle der Bursche sie mit dem Tode bedroht,
wenn sie ihm nicht als Ersatz innerhalb dreier Tag-
ratenweise 700 Thaler „ herbeihexe " , die er dann um
Mitternacht im Stalle holen wolle . Vor Gericht wie¬
derholte der wegen körperlicher Verletzung und Erpressung
Angeschuldigte seine Behauptung , daß das „ Behexen"
wirklich stattgefunden und die Alte dies auch — wahr¬
scheinlich um weiteren Prügeln zu entgehen — einge¬
standen habe . Das Kollegium ließ indessen diese „ That-
sache" nicht als Entschuldigung gellen und erkannte auf
eine dreimonatliche Gesängnißstrafe.

Deutschland zählt gegenwärtig 5965 freiwillige
Feuerwehren mit 531000 Mann und 13600 Spritzen;
Oesterreich -Ungarn zählt 6865 freiwillige Feuerwehren
mit 590000 Mann und 16000 Feuerspritzen.

Wien,  21 . Aug . Die „ Pol . Corr . " meldet aus
Konstantiopel vom 20 . d . : Die Pforte hat die unver-
weilte Konzentrirung von 50,000 Mann Mustahafiz
zweiter Klasse in Adrianopel , Sofia und an anderen
Punkten Bulgariens anbefohlen . Der Sultan ordnet-
die Bildung einer zweiten Reserve - Armee aus 60,000
Mann der anatolischen Mustahafiz an , welche in Kon¬
stantinopel formirl wird.

Wien,  22 . August . Die „ Presse " meldet aus
Bukarest : Die Nachricht , daß der Schipka -Paß von den
Russen geräumt worden sei , beruht auf Erfindung;
der Paß ist durch 25 kleine Redouten befestigt und



mit Neunpfündern armirl ; die daselbst sichende russi¬
sche Schützen -Brigade ist aus mehrere Wochen verpro¬
viantier Nassim Pascha hat sich in der Richtung gegen
Schipka in Bewegung gesetzt . Das bei Basardschik
stehende türkische Corps erhielt bedeutende Verstärkungen
und rückte gegen die Dobrudscha vor , um General
Zimmerman » zu bedrohen . Größere türkische Infanterie
Abtheilungen aus Plenum haben am 20 d . M . zum
zweiten Male einen Angriff auf Tulschenitza gemacht,
wurden aber durch lebhaftes russisches Gcschützfeuer zum
Rückzüge gezwungen . ( Fr . I .)

Wien,  23 Ang . Die „ N . Fr . Pr . " meldet
aus Plewna vom 21 . d . : 6000 Russen mit mehreren
Batterien debouchirlen heute auf das Plateau zwischen
dem Wid - und Jskerflnsst ', in der Absicht , die Ver¬
bindungen der türkischen Armee bei Plewna und Sophia
zu bedrohen . Nach mehrstündigem Kampfe wurden die
Russen von Hassan Pascha mit bedeutenden Verlusten
zurückgewiesen . ( Fr . I .)

Wien,  23 . Aug . Die „ Pol . Corr . " meldet
aus Bukarest von heute : Snleimau Pascha hat gestern
den Angriff auf den Schipka -Paß erneuert , während
Osman Pascha von Selvi aus debouchirend die Rus¬
sen angriss . Durch eine heute früh angelanglc De¬
pesche wird bestätigt , daß der gestrige Kampf allseitig
siegreich für die Russen endigte.

Wiener Blätter erzählen folgende Aeußerung , die
Kaiser Wilhelmin  Ischl gethan haben soll : . Mit
jedem Male, " so ungefähr sollen des Kaisers Worte
gelautet haben , „wo ich Oesterreich von Neuem gesehen,
ist mirs lieber geworden , und der Gedanke , daß das
deutsche Reich mit diesem Nachbarlande dauernd nicht
blos Frieden halten , sondern in herzlicher Freundschaft
leben wird , macht mir meines Lebens letzte Jahre zu
recht glücklichen . " ( B . T .)

Prag,  20 . Aug . Heute Nacht brannte die Stadt
Hostau bei Bischofteiniz säst vollständig nieder . Die
Kirche , der Pfarrhof , das Rathhaus und das Bezirks¬
gericht wurden eingeäschert . Nur einige Häuschen
blieben verschont . Das Elend ist unbeschreiblich.

Paris,  19 . Aug . Verschiedene Blätter konsta-
tiren , daß die Reise Mac Mahons nicht den gewünschten
Erfolg gehabt habe , indem es sehr häufig zu Kundge¬
bungen gegen den 16 . Mai gekommen sei . In Cher¬
bourg , wo der Gemeinderath keine Gelder für den
Empfang bewilligt hat , wurde , wenn man dem „ Temps"
glauben darf , der Marschall äußerst kalt empfangen,
und jeder Ruf : „ Es lebe der Marschall !" gab zu den
lautesten republikanischen Kundgebungen Anlaß . ( Die
„Agence Havas " ihrerseits berichtet freilich von einem
sympathischen Empfang in Cherbourg .) Auch in anderen
Städten seien , sagt der „Temps " , einzelne Lebehochs
auf den Marschall sofort durch verstärkte Hochrufe auf
die Republik übertönt worden . So in St . Lo und
Caen . Die Normandie galt bis jetzt keineswegs für
republikanisch gesinnt und man hatte erwartet , daß der
Marschall dort mit großer Begeisterung ausgenommen
werden würde . Die Enttäuschung und die Erbitterung
ist deßhalb in den amtlichen Kreisen groß.

Paris,  27 . August . Marschall Mac Mahon
hielt heute Vormittag Ministerrath . Derselbe beschäs
tigte sich mit den Seitens der Präfekten eingelaufenen
Berichten über die Eröffnung der Generalräthe , die
alle eine außerordentliche Erregung der Geister und
vielfach stürmische Zwischenfälle constatiren . Man
spricht von Befehlen an die Präfekten , jeden General-
rath sofort zu schließen , der sich mit der Politik und
mit Debatten über den 16 . Mai beschäftige . — Gene¬
ral Ducrot will den „ Moniteur " wegen Diffamation
gerichtlich belangen . (Fr . I .)

Petersburg,  22 . Aug . Amtlich wird aus
Gorny Stuben vom 21 . gemeldet : Heute früh griffen
48 Bataillone unter Führung Suleiman Paschas den
Schipkapaß an , wurden jedoch wiederholt zurückgeschlagen.
Der Kampf dauert fort ungeachtet der bereits einge¬
tretenen Dunkelheit . — Gleichzeitig sind die Türken
von Lowtscha her gegen Selwi vorgerückt ; Mittags
begann bei unserer Avantgarde in der Stellung bei
Selwi das Gewehrfeuer , der Ausgang dieses Gefechts
ist noch nicht bekannt.

Kopenhagen.  Die Arbeitslosigkeit ist dermalen
nahezu eine beispiellose . Namentlich ist dies im Ma¬
schinen - und Baufach der Fall . In fast allen Fabriken
wird nur mit halbem Personal und von letzteren mit
beschränkter Arbeitszeit gearbeitet . Angeblich sollen in
Folge dessen wöchentlich 40 — 50 Menschen dem Armen¬
wesen anheimfallen und der Geldmangel im Allgemeinen
so groß sein , daß die Leihhäuser auf Pfandsache nur
sehr unbedeutende Anleihen gewähren , weil verfallene
Gegenstände auf Auktionen fast unverkäuflich sind.

L ojnd o n , 21 . Aug . Das türkische Ministerium

trifft die erforderlichen Vorbereitungen für einen Wiu>
terfeldzug.

Die Thronrede , mit welcher die  Königin vonEngland jüngst die Parlamsntssession schloß, enthält einen
düsteren Zug , der im Ausland über den orientalischen Sorgen,die darin dervortreten , leicht übersehen werden kann. Es ist
das die Ankündigung einer weiteren drohendes,,Hungersnoth in den südlichen Präsidentschaften
Ostindiens,  ein Ereigniß , das bei den ungeheuren Dimen¬
sionen, in denen es heranzieht , fast wie ein unabwendbares
Naturgesetz sich anlünbigt . Und in der Thal lassen sich schon
Stimmen in England hören , die jeden Kamps gegen jene
furchtbare Plage als hoffnungslos im Voraus aufzugebenanrathen . Auf der anderen Seite kommen von Indien durch¬
dringende Schmerzensschreie . Ein Aries aus Bengalors a»die „Times " vom 22. v. M sagt : „Ein schreckliches Unglückist diese Hungersnoth und Niemand in Südindien kann es
begreifen , daß keine Hilfe von England kommt. Man hat
keinen Begriff davon , was bas Ausbleiben des Regens durchdrei Jahreszeiten in Indien bedeutet . Es ist einfach der
Tod von Zehntausenden . So haben sich bereits Zehntausend!zu Tode gehungert , und wenn der Regen wieder ausbleibt,wie jetzt in drohender Aussicht steht , so wird der Tod über
die Million kommen. Ich glaube nicht, baß die indische Re¬
gierung der Sache gewachsen ist. Ist es nicht ein grau-samerSpott , EnglandfürBulgarien und Andere
zeichnen zu sehen , während seine eigenen Unter-thanen zu Tausenden umkommen?  Ein Gebiet größer
als Frankreich ist mit vollständiger Entvölkerung bedroht.Bon Mysore kann ich aus eigener Anschauung sprechen, welche
Szenen habe ich gesehen : es ist ein Harles Ding davon zusprechen, aber jeder andere Gegenstand verschwindet daneben.
Können bis Eityherren nicht bewogen werden , zu helfen ?"Die Citymagnaten haben allerdings bereits zu sammeln be¬gonnen . Der Lordmajor hat bereits 4500 Pfund erhalten,
aber welch' ein Tropfen ist das auf den glühenden Steinmillionenfachen Elends!

Dem Briefe eines aus dem Kriegsschauplätze an¬
wesenden preußischen Offiziers entnimmt die Nordd . A.
Z . folgende Stelle : „Die russischen Verwundeten sagen
aus , daß die in de » Reihen der Türken dienenden Eng¬
länder  versucht hätten , dieselben von Grausamkeiten
zurück zu halten , die Polen  dagegen hätten sie dazu
angcstachelt.

Die „ N . Fr . Pr . " erfährt aus Schumla : Sulei¬
man Pascha meldet , daß die Avantgarde seines rechten
Flügels bis Bebrova , die Spitzen bis Elena vorge¬
schoben sind , und signalisirl einen großen Kamps bei
Sipka , woselbst das russische Balkan - Korps konzentrirt
sein soll.

Ein Berichterstatter der „ Köln . Ztg . " befindet
sich- gegenwärtig in Schumla.  Er ist voll Bewun¬
derung für den linkischen Soldaten , seine ungemeine
Zähigkeit und Waffentrcue . „ Ich lerne diese braven
Soldaten immer mehr schätzen und bewundern . Selten
werden die Leute beköstigt , denn eine Beköstigung kann
man den Zwieback , der ihnen geliefert wird , nicht nennen,
nie werden sie bezahlt — wenigstens bis jetzt noch nicht
— , und doch murrt auch nicht ein Einziger . Die tür¬
kischen Truppen , europäisch auszebildet und von intel¬
ligenten Führern befehligt , müßten die beste Armee der
Welt abgeben . Ein türkischer Soldat hält aus und
arbeitet wie ein Pferd , ohne andere NahrWg als etwas
Pillaw ( Reis ) und Biscuit zu sich zu nehmen . Fleisch
kennen die türkischen Truppen schon seit Monaten nicht
mehr . Ich möchte wissen , was aus einem europäischen
Heere geworden wäre , wenn dieselbe bei einer derartigen
Verpflegung 4 Monate unter Zelten und freiem Himmel
hätte zubringen müssen ! Würde dieselbe , auch ohne einen
Feind , überhaupt noch existiren ? Und doch entbehrt der
türkische Soldat nicht nur Wohnung , Essen und Klei¬
dung , sondern er schlägt sich trotzdem 36 Stunden lang,
wie bei Plewna , ohne zu essen und zu schlafen . — Es
ist hervorzuheben , daß bei allen den letzten Kämpfen
die Tfcherkessen sich ganz besonders ausgezeichnet haben ."

Der Kaiser von China  hat im ganzen Lande,
besonders aber allen Beamten , Gelehrten und Soldaten,
das Opiumrauchen verboten . Diese erstaunliche Nach¬
richt meldet die jüngste chinesische Post . Der kaiserliche
Erlaß ist auf Nachsuchen von Kwoh Sung Tao und
seines Kollegen , des chinesischen Gesandten am groß¬
britannischen Hofe , ergangen . Den Opiumrauchern
ist eine Frist von 3 Jahren gegeben . Bis dahin sollen
seitens der Generäle und Gouverneure die nöthigen
Anordnungen je nach den örtlichen Verhältnissen ge¬
troffen werden.

Ueber die Kosten des amerikanischen Eisenbahn¬
st rik es  schreibt die „Newyork World " : „Es ist beinahegenau , zu sagen , wenn man den Berlust der Strikenden anLöhnen rechnet, sowie Derjenigen , die von ihnen zum Strike
gezwungen wurden , und Derjenigen , die durch den Strikeindirekt beschäftigungslos gemacht wurden , ferner die durch
Unterdrückung der Unruhen entstandenen Kosten (einschließlichden Sold , Transport und die Verpflegung der Miliz undder regulären Truppen ) , sowie den wirklichen Verlust an
Eigenthum (in Pittsburg ) auf 1,500,000 Pfund Sterling
geschätzt — daß der Strike und die Aufstände dem Lande
4,ooo,OM Pfund Sterling gekostet haben . Dieser Betrag istgleichbedeutend mit einer totalen Mißernte des Tabaks im
ganzen Lande für ein Jahr.

Handel und Verkehr rc.
Stuttgart,  20 . Aug . Nach dem offiziellen Verzeich,niß ist die Fleischabgabe wie folgt festgesetzt: 1 Farren 20

1 Ochse 18 i Kuh und 1 Rind je S 1 Kalb 1 50 -j'1 Schwein 4 1 Schaf und 1 Ziege je 1 50 <!, 1 Edel¬hirsch 6 1 Altthier 4 -6 , I Hirschkalb 1 50 1 Damm-
dirsch 3 60 ^ l , 1 Dammgais 2 40 1 Rehbock und1 Rehgaisc je 1 -« 5 1 Kitzbock 60 -4, 1 Gemse 1 50 -r
1 Hase und 1 Kitzchen je 20 ik, 1 Wildschwein 3 1 Frisch¬
ling vom 1. Jahr 76 <!, 1 Frischling vom 2. Jahr 1 35für rohes Fleisch und Fleischsabrikate Pr . Kilogramm 6 -sGeflügel und Fische bleiben frei . '

Stuttgart,  22 . Aug . Aus der Tuchmesse geht das
Geschäft schleppend, da die Käufer 5 —10 Prozent wenigerals im vorigen Jahre anlegen wollen , obgleich der Preis
der Wolle um 15 —20 Prozent theurer war , als im vorigenJahre . Seit gestern Nachmittag und namentlich seil heute
Vormittag ist der Verkehr - sehr lebhaft und der Verkauf so
stark, daß einzelne Lager schon fast ganz geräumt sind. Dochwird Seitens der Verkäufer stark über sehr gedrückte Preise
geklagt . <Die meisten unserer Nagolder Tuchmacher klagenüber schlechte Preise und geringen Absatz.)

Mergentbeim . 18. Aug . Dem heutigen  Schaf¬markt wurven zugetrieben 11 . 106 Stück und davon bei
lebhaftem Handel verkauft 8533 Stück. Preis für 1 Paar
Hammel 64- 72 für 1 Paar Jährlinge 45—57 sür1 Paar Lämmer 31 - 40 Nächster Markt am 15. Sept.

Nürnberg,  31 . Aug . (Hopfen .) Bon den Erstlings-dallen aus unserer Gegend,  im Brunner 'schen Kommis¬
sionsgeschäft aufgestellt , wurde der erste Kauf zu 220
gemacht . Andere mit geringerer Beschaffenheit wurden lzu160 , 180 dis 2M genommen , während gutkonsecvirte
Württemberger und Steiermärker seit gestern 230 —250
erzielten , heute aber sedr spärlich vertreten sind. 10 Ballen
angekommene Steiermärker wurden sofort zu 250 ^ ! genommen

Frankfurt,  22 . Aug . Der heutige Heu - und Stroh-Markt war gut befahren . Heu kostete je nach Qualität perCtr . 2 - 3, Stroh per Ctr . 2. Butter  im Detail1. Qualität 1.40—50, 2. Qualität 1.20—30. Eierdas Hundert ^ rl 5—5.20. Kartoffeln  4 —4. 50.
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Der Bürger von Colberg-
Von Emilie Heinrichs.

(Fortsetzung .)
Fröhlichen Muthes zogen die Soldaten mit ihren

Gefangenen in die Festung ein und wollten die Fran¬
zosen zu dem Commandanten bringen.

Nettelbeck ließ sie ruhig an sich yorüberziehen.
Plötzlich heftete sich sein Auge schärfer auf einen der
Gefangenen — es war mittlerweile ganz hell geworden
und deutlich zu erkennen.

„Alle Wetter !" schrie er , auf ihn zuspringend
und ihn an der Brust packend , „ wen haben wir da?
Diesen Vogel , wenn er sich auch jetzt mit französischen
Federn aufgepntzt , müssen wir kennen . Richtig , es ist
der Verralher Neichard . der elende Spion , der z»m
Feinde übergegange » und den deutschen Namen entehrt.
Stoßt den Schändlichen nieder wie einen Hund !"

„Nein , nein , Herr Nettelbeck !" legte sich der
Lieutenant in ' s Mittel , „ wir haben ihm einmal Pardon
gegeben und dürfen unser Wort nicht brechen ."

Nettelbeck war außer sich, daß der Elende leben
sollte , zur Schmach des deutschen Namens . Er , der
das beste , gutmüthigste Herz von der Welt besaß,
stets bereit , zu helfen , war durch den Anblick dieses
Verräthers in eine grenzenlose Wuth gerathen , der
Patriotismus überwand die Menschlichkeit und er
wollte einem Soldaten das Bajonnet entwinden , um
den zitternden Gefangenen , den er nicht werth hielt die
Erde länger zu betreten , mit eigener Hand zu durchbohren.

Mit Gewalt hielten die Soldaten den Zürnen¬
den zurück , der es mit ansehe » mußte , daß man ihn
lebendig in die Stadt hineinbrachte.

Jetzt blitzte ein Gedanke durch Nettelbeck ' s Ge¬
hirn ; so rasch ihn seine Füße tragen wollten , eilte er
voran in die Stadt und geradewegs nach der Woh¬
nung des Kaufmanns Müller , den er ohne Umstände
aus den Federn klopfte.

„Was hat das zu bedeuten ? " schnob ihn dieser
zornig an , „ sind Sie des Commandanten Stellvertre¬
ter geworden ? "

„In manchen Stücken freilich, " erwiderte Net¬
telbeck ruhig , „ich wollte Sie nur auffordern , sich
Ihren künftigen Schwiegersohn einmal anzusehen , den
wir soeben draußen am Sandwege glücklich eingefan¬
gen haben ."

„Sie sind toll geworden ? " brummte der Kauf¬
mann etwas verdutzt.

„Das just nicht , wenn aber der Lieutenant
Neichard , welcher jetzt die französische , also die feind¬
liche Uniform trägt , Ihr Schwiegersohn wirklich noch
werden soll , wie Sie unlängst noch öffentlich erklärten,
dann wäre es doch nicht mehr als billig , ihn zu trösten
in seinem Unglück . Ueberhaupt bestehe ich darauf , daß
Sie mir folgen , da Sie bei jener Gelegenheit , wie
Sie sich erinnern werden , mich der Lüge bezichtigten . "

Müller stampfte zornig mit dem Fuße und be¬
zeigte eben keine große Lust , seinem Widersacher , denn
das war Nettelbeck in jeder Hinsicht , zu folgen . Er
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mochte wohl nicht an seinem Worte zweifeln und schien
M vor dem Wiedersehen des Schwiegersohnes in spe
doch ein wenig zu fürchten.

Der Alte war zähe , er konnte ihm nicht entgehen,

so grob er sich auch gerirte , — er mußte sich ankleiden
und ihm folgen.

Die französischen Gefangenen standen noch vor
des Commandanten Wohnung , als Nettelbcck mit dem
Kaufmann ankam.

„Da haben . Sie den Spion und Verräther , dem
Sie Ihr eigenes Kind vermählen wollten !" rief Net
telbeck mit zornsunkelnden Augen, den Gefangenen
vorstehend; „bedarf es noch weiterer Zeugnisse?"

Müller erblaßte sichtlich und trat erschreckt zurück,
dann stammelte er einige unverständliche Worte und
eilte hastig davon.

Nettelbeck schaute ihm verächtlich nach ; mit kurzem
Entschlüsse begab er sich in des Commandanten Woh¬
nung und trat , wie es ihm ein sür alle Mal erlaubt
war , unangemeldet in das Zimmer.

„Guien Morgen , Nettelbeck ! " rief ihm Gnei-
senau freundlich entgegen . „Nun die Schanze wäre
ja glücklich beseitigt ."

„Ja wohl , Herr Major, " versetzte der Alte,
„haben da auch bei der Gelegenheit ein Spion gefan¬
gen, der nolhwendig des abschreckenden Beispiels halber
an den Galgen muß . Ich bitte recht sehr darum,
Herr Major I Der Eiende ist zu schlecht, als daß ihn
die Erde noch länger tragen sollte ; statuiren Sie an
dem Buben ein Exempel , es ist wahrhaftig Nothsache
in dieser Zeit ."

Gneisenau schüttelte lächelnd den Kopf.
„Ist denn der alte , brave Nettelbeck urplötzlich

so bluldürftig , so grausam geworden ? " fragte er , ihm
die Hand auf die Schulter legend.

„Nein , Herr Major , gewiß nicht !" betheuerte
der Greis treuherzig , „ aber hier wäre die Milde eine
unzeitige Schwäche . Wo der Mensch tief sinkt , um
mit Ueberlegung den Berrath an seinem Vaterlands
zu üben und dem Feinde das Recht gibt , nach seinem
entehrenden Beispiele ein ganzes Volk zu beurtheilen
und zu behandeln , da hört jede Rücksicht , welche Reli¬
gion und Menschlichkeit uns gebieten , auf , und nur
die ganze Strenge des KciegsrechtS muß walten.
Dieser Bube verdient kein Erbarmen , er verdient nicht
einmal die Kugel , sondern einzig und allein den Strang
von Rechts wegen ."

„Sie mögen wohl Recht haben , lieber , wackerer
Freund, " versetzte Gneisenau ernst ; „ aber dennoch kann
und mag ich mich nicht dazu entschließen , es wäre ein
zu henkerartiger Anfang meines neuen Amtes , lleber-
dem hat der Mensch Pardon erhalten , der wenigstens
sein Leben sicher stellen muß . Sein Urtheil soll er
schon empfangen , darauf können Sie sich verlassen,
alter Nettelbeck ."

Der Greis mußte sich zufrieden geben , so sehr
er auch zürnte ; für den Berrath am Paterlande kannte
er nun einmal kein Erbarmen , es galt ihm für die
größte Todsünde , welche keine Gnade verdient.

Lieutenant Reichard wurde nun von dem Com¬
mandanten zur Kettenstrafe und Aufbewahrung im
Stockhause verurtheilt und mußte noch am selben Tag
seine Strafe antreten , womit die Aussicht auf jdie reiche
Braut natürlich auch für immer vernichtet war , obgleich
Rettelbeck dem hochmüthigen Müller schon einen solchen
Eidam gegönnt hätte.

Am nächsten Tage nach diesem Ereigniß war der
Kaufmann mit seiner kranken Tochter auf einem Schiffe,
wie es hieß , nach Danzig gegangen.

„Gut , daß wir auch diesen Verräther los sind,"
brummte Nettelbeck , „wird wohl nicht wieder zurück¬
kehren — thut mir nur leid um den armen Jungen,
den braven Fritz Werner . "

Nun der brave Fritz Werner , mochte die schöne
Hedwig doch wohl noch tief im Herzen tragen ; er
seufzte tief und meinte : „ Ich habe nur den einen
Wunsch , aus meiner Schanze den ehrlichen Soldatentod
zu sterben ."

„Ach was ." schalt Nettelbeck , „so etwas gerades-
wegs zu wünschen , ist unchristlich . Der Herrgott
meint es gut mit Dir , das hast Du bei jenem Feuer
gesehen , dort ließ er just durch Dich die Tochter des
Feindes und das Werkzeug des Verderbens retten,
aus daß Dein ehrlicher Name gereinigt werde ; und
nun spielt er uns zum Ueberfluß den schurkischen Ver¬
lobten wieder in die Hände , den ich am liebsten unter
der Erde sähe . Was willst Du mehr ? Hüte dich,
undankbar gegen den guten , alten Gott zu sein , er
könnte es Dir heimzahlen , mein Junge ."

Fritz reichte dem Alten die Hand und versprach
ihm , den Tod nicht aufzusuchen.

„Fehlte auch noch, " brummte Nettelbeck ; „ müssen
wohl Haus halten mit unserem Leben ; wer denkt jetzt
an Liebeleien ! Das Vaterland ist Deine Braut , wer
für sie stirbt , der stirbt wohl — aber die erste beste
nichtswürdige Franzosenkugel sich selber ausbitten , ist
Feigheit . Das merke Dir , mein Sohn ."

Nahe an 24,000 Franzosen lagen jetzt vor der
Festung und entwickelten eine bewunderungswürdige
Thätigkeit . Zwar erhielten die Belagerer Zufuhr von
England zur See , welche der brave Schill ermöglicht hatte.

Nettelbeck war es wiederum , der diese Schisse
mit Lebensgefahr hereinlootste , da sich Niemand anders
dazu finden wollte ; der tapfere Greis war eben überall;
wo Hülfe von Nöthen war , und es schien , als ob er
über einen unverwüstlichen Fond von Lebenskraft und
Geistesstärke zu verfügen habe ; keine Feder vermag
den unermüdlichen Eifer , die heroische Ausdauer und
Hilfeleistung dieses außerordentlichen Mannes zu be¬
schreiben , man war es eben schon gewohnt , ihn überall
zu sehen , wo Niemand hin wollte oder konnte.

Mit der englischen Brig war auch eine schwedi¬
sche Fregatte gekommen , um Colberg von der Seeseite
zu unterstützen , obgleich sie das Bombardement der
Stadt nicht zu hindern vermochte , welches Verheerung
und Elend im furchtbarsten Maße anrichtete.

Brennende Häuser , umherirrende Menschen , welche

nirgends Sicherheit mehr fanden , entsetzlich verstümmelte
Leichen in Häuser und auf den Gassen wurden immer
häufiger . Der Jammer stieg von Stunde zu Stunde.
Man zählte in einer Stunde 360 Schüsse.

Die sogenannte Wolssschanze , eines der Haupt¬
werke ColbergS , mußte sich nach übermenschlich tapferer
Gegenwehr ergeben und die weiße Fahne auspflanzen.

Die Besatzung schloß mit dem Feinde einen
lüstündigen Waffenstillstand und demnächst eine Capi-
tulation , vermöge derer sie , sammt ihrem Geschütz,
freien Abzug in die Festung erhielt.

Der Verlust dieses Postens konnte von entschei¬
denden Folgen für das Schicksal der Stadt werden,
weßhalb der Commandant es für nöthig hielt , von
diesem Ereigniß den schleunigsten Bericht an den König
zu senden.

Nettelbeck , welcher dem Commandanten stets zur
Verfügung stand , erhielt den Auftrag , die Abfahrt des
Schiffes , welches zum Absegeln nach Memel bereit
lag , so lange zu verhindern , bis die Depeschen ausge¬
fertigt wären.

Auf dem Rückwege zur Stadt erhob sich plötzlich
ein furchtbares Bombardement , das die Erde erzittern
machte . Man erfuhr , daß die Franzosen de » Waffen¬
stillstand gebrochen und daß bei dieser Gelegenheit acht
Bürger , welche sich zuversichtlich hinausgewagt hatten,
getödtet worden waren.

Die alte Geschichte der französischen Civilisation,
wie sie heute , nach 63 Jahren , noch verwilderter und
barbarischer wieder erscheint.

Und dieses Volk will sich vermessen , der ganzen
civilistrten Welt Gesetze vorzuschreiben!

Eine Bombe hatte auch Nettelbeck ' s Hausthüre
zertrümmert und auf dem Flur eine Bauersfrau getödtet.

Aber es fehlte an Geschützen . Das Eisen der
Kanonen und Mörser war von einer so spröden Guß¬
masse , daß gewöhnlich nach zehn schnellen Schüssen das
Springen des Stückes befürchtet werden mußte . Und
dieses Schicksal traf leider nur zu viele , so daß mehr
Artilleristen ihr Leben einbüßten , als durch feindliche
Kugeln , weßhalb sich bald freiwillig Bürgerssöhne zur
Bedienung der Geschütze stellten , die sich ebenso anstellig
als eifrig bewiesen.

. Der Geist einer einheitlichen und sicheren Leitung
beseelte eben Alles , schuf diese wunderbare Hingebung.

(Fortsetzung folgt . )

— Petroleum gegen Ungeziefer.  Bekannt
ist , daß die Einreibung mit Petroleum die Hausthiere
vom Ungeziefer befreit , weniger bekannt aber , daß das
Begießen von Beeten mit Wasser , worin einige Gramm
Erdöl enthalten sind , die Engerlinge ( Maikäserlarven)
tödlet . Auch Heimchen und Schaben gehen ab , wenn
man 1 Liter Wasser , mit 60 Gramm Erdöl gemengt,
wiederholt in die Maueriöcher und Ritzen bringt . Weiter
sind auch die Mäuse und Ratten nichts weniger als Lieb¬
haber von Petroleum , besonders wo es in größeren Quan¬
titäten lagert , und verzichten dort auf Einkehr und
Unterschlauf.

Gläubiger - Ausritt.
In der Nachiaßsache des am 1 . Aug.

dS . Is . im Alter von 37 Jahren ver¬
storbenen

Johann Georg Kern,
ledigen Flößers von hier,

ergeht an besten Gläubiger hiemit der
Ausruf , ihre Forderungen unter Beischluß
etwaiger Beweis -Dokumente bis zum
31 . August d . I bei der Unterzeichneten
Stelle anzumelden , widrigenfalls sie bei
der demnächst vor sich gehenden Verlaffen-
schafts - Auseinandersetzung unberücksichtigt
bleiben würden.

Den 20 . August 1877.
K . Amts -Notariat Altenstaig.

D e n g l e r.

Revier Enzklösterle.

Wegbau - Akkord.
Am Montag den 27 . d . M .,

Nachmittags 2 Uhr,
wird an Ort und Stelle die Herstellung
drS sogen . Fallenkopfwegs im Staatswald
Schöngarn mit einer Ueberschlagssumme
von 1750 -/A , worunter 127 20
für Maurerarbeit , verakkordirt werden.

K . Revieramt.

Amtliche und Privat -Bekannlmaebungeu.
Forst amt Altenstaig.
Revier Enzklösterle.

Mammhoh -Verkaus
am Montag den ^ ,

im Hirsch in Enzthal aus de » Staats¬
waldungen Kälberwald , Abth . 7 , 15 und
21 , Schöngarn 6 und 7 und Wanne
15 bis 19:

1 Birke mit 0,28 Fm ., 7 Eichen mit
4,05 Fm . und 5017 Stück Nadelholz-
Lang - und Klotzholz mit 3585 Fm.

Ferner noch 27 Rm . Fichtenrinde aus
Schöngarn 7 , Hint . Scheiterschlag.

Altenstaig , den 21 . Aug . 1877.
K . Forstamt.
Herdegen.

I s e l s h a u s e n.

Hast - Verkauf.
Am Montag den

27 . d . Mts .,
Vormittags 8 Uhr,
kommen in dem Ge¬
meindewald dahier

13 Stück Lang - u . Klotzholz , ferner

I 70 Mir . Scheiter und
900 Nadelreiswellen

zum Verkauf.
Den 23 . August 1877.

Gemeindcrath.

Revier  Hofstett.

Wegbau - Akkord.
Am Dienstag den 28 . Aug . wird die

Correktion der Kleinenzthatstraße im
diesseitigen Revier ( zunächst Loos II
und Hl ) verakkordirt.

Der Ueberschlag beträgt:
Planirung , Chaussirung , Maurer - und

Steinhauerarbeit

Loos II 2104 . 2986 . 492.
„ III2880 . 2940 . 965.

Zusammenkunft Vormittags */,1 (^ ÜHr
bei der Schleifwasenstube zur Begehung
der Strecke ; Akkord um 12 Uhr im Lamm
in Agenbach.

Diesseits unbekannte Liebhaber hätten
gemeinderäthliche Vermögens - und Prä-
dikatszeugnisse beizubringen , auch sich über
ihre Befähigung zur Uebernahme solcher
Arbeiten auszuweisen.

Hosstett , den 20 . Aug . 1877.
K . Revieramt.

Mockhost - Verkaus.
Montag den 27.
d. M . , Nachmit¬

tags 1 Uhr,
werden aus den
Freihrl . v . Gült-
lingen ' schen Wal¬
dungen Kegels¬
hardt , Thann und
Neubann 100 Mir . unaufbereitetes Stock¬
holz öffentlich verkauft.

Zusammenkunft im Kegelshardt.

Nagold . '
Zar

Abschiedsfeier
unseres scheidenden Mitglieds Hrn . vr.
Bohnenberger  sind die Mitglieder
der Feuerwehr und des Gewerbevereins,
sowie seine sonstigen Freunde auf heute
Abend 8 Uhr in den Gasthof z. Hirsch
freundlichst eingeladen.

Den 25 . August 1877.
Commando der Feuerwehr:

S chu st e r.
Vorstand des Gew .-Vereins:

Sannwald.
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Altenstaig.

Zugelaufener Hund.
Unterzeichnetem ist ein schwarzer , mit

weißer Brust und Extremitäten ^
bezeichneter Halbhund einge - ^ ÜWM *'
standen und kann gegen Füt - ss
terungskosten und Einrückungs-
gebühr bei demselben in Empfang genom¬
men werden.

Waldhornwirth Kemps.
Auch kann ein jüngerer

Bierbrauer
sogleich bei mir eintreten.

__ Obiger.
Nagold.

Sonntag den 2 . September,
Nachmittags 1 ' /, Uhr,

feiern wir das jährliche

Missionsfest
und laben die Mifsionssreunde aus Stadt
und Umgegend hiezu hcrzlichst ein.
_ Der Missions -Ausschuß.

Stadtgemernde Nagold.

Eine Belohnung bis
;u 20 Mark

wird hiemit demjenigen zugesichert , welcher
einen auf Nagolder Gemeinde Markung
verübten Jagdexceß mit dem Erfolg der
gesetzlichen Bestrafung des Frevlers zur
Anzeige bringt.

I . Die Nagolder
_Jagdberechtigten.

Stadt 'Nagold.Bau-Akkord.
Die fämmtlichen Bauarbeiten zu un¬

serem neu zu erbauenden zweistockigten
Wohnhausc an der Calwerstraße werden

am Samstag den 1. September,
Abends 7 Uhr,

in der Bierbrauerei von Merkle  ver-
akkordirt.

Tüchtige Handwcrksleute , unbekannte
mit beglaubigten Vermögens - und Fähig¬
keit Zeugnissen versehen , werden hiezu
eingeladen.

Plan , Kosten -Voranschlag und Be¬
dingungen sind bei uns zur Einsicht auf¬
gelegt.

O . H « IIsoi »«Ier , Photograph,
HV . Wlitvl , Buchbinder. _

Pfrondorf.
Unterzeichneter hat

100 Mark Mi
gegen gesetzliche Sicherheit ^
zum Ausleihen parat.

P . Michael Renz.

Maurer - Gesuch.
6 - 8 tüchtige Maurer finden dauernde

Beschäftigung bei
Werkmeister Schuster.

>» - Kirr großartiger Krfokg -» >
ist es ohne Zweifel , wenn von einem Buche 90 Auf¬
lage« erschienen sind und um so großartiger ist der-

selbe, wenn dies trotz gehässiger Angriffe mög¬
lich war und in einer so kurzen Zeit , wie
solches der Fall bei dem illuftrirlen Buche:

0e. -Ur>'8 biaillicheilmeikolls
Dies vorzügliche populär -medicinische Werk
kann mit Recht allen Kranken, welche bewährte
Heilmittel zur Beseitigung ihrer Leiden an-

wcnden wollen , dringend zur Durchsicht empfohlen
werden. Die darin abgedrucktenAtteste beweisen die
außerordentlichenHeilerfolge und sind eine Garantie
dafür , daß das Vertrauen nicht getäuscht wird.
Obiges über 560 Seiten starke, nur 1 Mark kostende
Buch ist in jeder Buchhandlung vorrathig , wird aber
auch auf Wunsch direct von Richter'S DerlagS -Anftalt
in Leipzig gegen Einsendung von 10 Briefmarken

k 10 Pf . versandt.

GObiges Buch ist vorrathig in
der Expcdilion d . Bl.

Nagold.
Mein Lager in

Besen §- Gußivaaren,
besonders in

Eremitage-Oefen, Ho- ewellöfen,
PostamentöseuL Regulirösen,

letztere mit und ohne Kocheinrichlung,

Walferal'stnger Kochherde und Kunstherde
ist auf das Schönste und Reichhaltigste sorlirt und empfehle dasselbe unter Zu¬
sicherung billigster Preise bestenst

Die 8par - und UorschWank
Haiterbach e O

hält am
Sonntag den 26. August 1877, Wachmittags 3 Whr,

ihre halbjährige General -Versammlung im Gasthaus zum Ochsen ab.
Tagesordnung:

1 ) Geschäftsbericht pro I . Semester 1877,
2 ) Wahl des Aussichtsraths.

Zahlreiches erscheinen wird erwartet.

Der Ausschuß.
Nagold.

Verzinntes, emaillirtes und rohes Kochgeschirr, Dachfenster,
Fußkratzeisen, Pflüge und Pflugtheile, Strohstuhlrahmen, Putz¬
mühlenräder, Waffeleisen, Mörser, Bohnenhöbel, Gurkenhöbel,
Zuckerkasten, Bügeleisen mit Stahl, Holzkohleneisen und Schnei¬
dereien billigst bei

Stuttgart.

Umversal - Haar-
Pomsde!

Erfinder Ehr . Scheyhing , Hauptstätterstr.
Nr . 30.

Verhindert in 8 — 14 Tagen jedes Aus¬
fallen der Haare und bewirkt ein sehr
schnelles und starkes Wachslhum derselben,;
auch benimmt diese Pomade , welche bis
jetzt alle derartigen Präparate übertrifst,
jede Hautunreinigkeit.

Gebrauch : täglich nur Imal boh-
neugroß und genügt 1 Topf , um den
Erjolg zu sehen.

Preis pr . Topf 1 ^ und 50 ->f.
Wöchentlich imal muß der Kopf mit

Seife gewaschen werden Zu haben bei
Fr . Stockinger in Nagold.

'Nagold.
Neue Holland.

Vollhäringe
(Kronbrand)

sind eingelroffen bei
Heinrich Müller.

A l l e n st a i g.
Neue

vom besten Gußstahl bei
I . G . Wörner.

Nagold.
Ein geordneter Knabe , der Lust hat,

das

Seilerhsnöwerk
zu erlernen , findet unter günstigen Be¬
dingungen eine Lehrstelle bei

Seiler Mosa pp.

Nagold.
Ein jüngerer

Brauer
kann sogleich eintreten bei

Kronenwirih Mayer.

E b h a u s e n.
Aus bevorstehende Gebrauchszeit em¬

pfehle den HH . Oekonomen

Dreschmaschinen
zu Hand - und Göppelbetrieb , mit Schüttler

und Putzapparat,
Goppel , fahrbar , feststehend und liegend,

Futterschneidmaschinen,
HWmai-lmM 'm

Wostprejfen, Wüöenschneider
u . s. w ., und sind von sämmtlichen Ma¬
schinen vorrälhig.

Alles unter Garantie und solider Aus¬
führung.

HV . HvNKlvr,
mech . Werkstätte.

Altenstaig.
Großer Vorrath

Einmach- Zuckerglaser
bei I . G . Wörner.

Gündringen.

Schleuderhonig
verkauft

Glaser Wehr  stein.

A t t e n st a i g.
Schönsten

Haber mit Klee
auf 2 Feldstücken verkauft billigst

I . G . Wörner.

A l t e n st a i g.

Neue Häringe
bei Christian Bnrghard.

A l t e n st a i g.
Beste billigste

Hufnagel und
fertige Hufeisen

in 4 Sorten bei
I . G . Wörner.

Gegen Husten,
Heiserkeit , Verschleimung,
Katarrh , bei Kinderkrank¬
heiten giebt eS nichts Beste-
reS , als den seit nun 17 j
Jahren als HauSschatz ein¬
gebürgerten L. W . Egers-
schenFenchelhonig . Allei¬
nige Verkaufsstelle in Na¬
gold bei Gottlob Knobel.

A l t e n st a i g.
Fein schneidige

Tafelbestecke.Tascheumesser
und Scheeren

bei I G . Wörner.

Ergebene Nachricht.
Von der so schnell vergriffenen

Gebr. Leder'schen
bMuiWilEkiiniiMSklfk
geht so eben eine frische Sendung ein
und ist diese so rasch beliebt gewordene
Erdnußöl - Seife wiederum in Original-
Packetchen ü 30 bei mir vorrälhig.

G . W . Zaiser.
Nagold.

Ein junger , tüchtiger

Arbeiter
findet sogleich dauernde Beschäftigung bei

Gotll . Hirth,
_ Wagnermeister.

Rechnungen
in Folio , Quart und Octav bei
__ G . W . Zaiscr.

Eine gute,

schön schmarre Tinte
pr . Liter 60 bei
_ G . W . Zaiscr.

Nagold.

Wohnungs-Veränderung
«nDEmpfehlnng.

Hiemit bringe ich dem hiesigen und
auswärtigen Publikum zur Anzeige , daß
ich mein von Herrn Kaufmann Konstantin
Reichert erkauftes , an der neuen Haiter-
bacher Straße gelegenes , neu eingerichtetes
Wohnhaus jetzt bezogen habe und bitte,
das mir seither geschenkte Vertrauen auch
auf diesem Platze zuzuwenden . Durch
Vergrößerung meines Geschöftslokals bin
ich nun in den Stand gesetzt , jedem
Wunsche zu entsprechen und kann bei
soliden Stoffen und reeller Bedienung
ausnahmsweise billige Preise zustchcrn.

Auch habe ich, veranlaßt durch vielfache
Nachfrage , mich entschlossen , neben meinem
aufs Beste ausgestalteten Kleiderlager
auch noch ein Lager in Kappen , Schlipsen,
Cravatten , Hemden , Chmisetlen , Hemd¬
kragen rc. schönster Auswahl zu führen,
wobei ich durch vortheilhafte Einkäufe
ebenfalls die billigsten Preise stellen kann.

Um geneigtes Zutrauen bittet freundlich
Chr . Wagner,  Kleideihändler,

an der neuen Haiterb a cher Str aße.

Der Attas für württemb.
Volksschulen

ist in neuem Abdruck L 35 L zu haben
in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchhdlg.

Geschmornen - K
SchsLfeulisten

mit Titeln und Anschlagzettel
hat vorrälhig die

G - W . Zaiser ' sche  Buchhdlg.
LeranlworNicher Redalleur : Llei » wandet  in Nagold . — Lruet und Bertag der G . W. Zarierftchen  Buchhandlung in Nagold.
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